Officina Zoe
Im tiefsten Süden Italiens leben Musiktraditionen, die hierzulande kaum bekannt sind. Da ist beispielsweise die «Pizzica», ein schamanisch anmutender Rhythmus, mit dem in apulischen Dörfern bis in die Sechziger Jahre Heilzeremonien für Leute durchgeführt wurden, die von der giftigen Tarantel gestochen wurden (pizzicare=stechen). Neben dem eigentlichen Heiltanz (Pizzica Taranta) gibt es weitere Pizzica-Varianten, die vor allem an Volksfesten, Hochzeiten und anderen Familienfeiern getanzt wurden.

Diese «Pizzica»-Rhythmen und Tänze sind ein wichtiger Bestandteil im Repertoire von Officina Zoe’. Das Septett stammt aus der Region Salento (Apulien). Die Mitglieder fanden sich 1993 zusammen, um die eigenen Musiktraditionen wach zu halten und neu auszuloten. In der Musik des Salento konzentrieren sich die verschiedenen Stile, wie sie im Lauf der Jahrhunderte rund um das Mittelmeer entstanden und mit diversen Eroberungszügen ins südliche Italien gelangt waren.

Zwei Tamburine bilden das rhythmische Rückgrat von Officina Zoe’. Die Pizzica-Tänze leben von den ausgelassenen Rhythmen der Tamburine, die sich trancemässig steigern. Der hypnotisch wirbelnde Drive der Tamburine verbindet sich mit Akkordeon, Gitarre, Geige, Flöte und Gesängen zu einer leidenschaftlichen Musik, die tief ins Herz geht. Neben der Pizzica pflegen Officina Zoe’ alte Liebeslieder, Arbeiterlieder und Protestlieder. Mit ihren Aufftritten an wichtigen Festivals und der Musik zum Film «Pizzicata» (Edoardo Winspeare) ist die Band langsam einem grösseren Publikum bekannt geworden.
